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«

Ein französischer Teilaugrisf südlich von Arras wurde ?
leicht abgewiesen. Zwischen Reims und den Argonue « !
waren die Kämpfe erbittert . Südlich von Tainte s
Marie » Py brach eine feindliche Brigade durch
die vorderste Grabenstellung durchu. stieß auf unsere Reserven,
die ihr im Gegenangriff 8 «« Gefangene adnahm und
den Rest vernichtete. Alle französische« Angriffe zwi- >
schen der Straße von Sommes - Py —Gonai « nnd der Ei- !
ssnbahn Challerauge —Saint Meuehould wurden gestern̂
teilweise in erbittertem Rahkampf unter schwe- z
re« feindliche« Verluste « abgeschlagen. Heute früh
brach ein starker feindlicher Angriff an der Front
nordwestlich von Massiges zusammen. Nördlich von
Massiges ging eine dem flankierenden feindlichen Feuer
sehr ausgesetzte Höhe <101) verlsreu . Auf der übrigen
Front fanden Artillerie - und Mmsnkämpfe in wech¬
selnder Stärke statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv.Hindenburg:

Südlich von Dnnabnrg ist der Feind in die Tee¬
engen östlich von Weffelowo znrückgedräsgt. Die
Kavalleriekämpfe zwischen Dryswjatysee und der
Gegend von Postawy waren für unsere Divisionen er¬
folgreich. Oestrich von Tmorgon ist die feindliche
Stellung im Ttnr « dnrchbrocheu. Es wurden 10Ott
Gefangene (darunter 7 Offiziere, gemach! und S Ge¬
schütze und 4 Maschinengewehre erbeutet . Südlich
von Tmorgon dauert der Kampf an.

Heeresgruppe des GeueralfeldmarschallsPrinz
Leopold von Bayern:

Feindliche Teilangriffe gegen viele Abschnitte der
Front wurden blutig abgewiese«.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen:

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingeu:
Die Russe« wurden am oberen Kormiu in östlicher

Richtung znrückgeworfe«. Es wurden etwa 800 Ge¬
fangene gemacht. Zwei russische Flugzeuge wnrde»
abgeschoffev.

Oberste Heeresleitung.

Die Lage im Westen.
Max Osborn drücktet seinen Blättern: Die Offensive

der Franzosen in der Champagne wurde mit ungeheurer
Wucht fortgesetzt. Trotz der Rtesenzahl der angesetzten
Kräfte und der schwersten Verluste hatte der Feind au keiner
Stelle Erfolg. Hausen übereinanderltegender Leichen fran¬
zösischer Soldaten wurden gesehen.

Zürich, 30. Sept. (GKG.) Der militärische Mit¬
arbeiter der „Züricher Post" stellt laut Köln. Ztg. fest,
daß im Westen noch nirgends ein Einsatz zu einem Be¬
wegungskrieg vorhanden ist. Der einzige Unterschied gegen¬
über de; Lage in der vorigen Woche sei ein überaus teuer
erkaufter Bodengewinn. Wenn auch noch nicht von dem
Mißlingen des Unternehmens gesprochen werden könne, so
seien doch dessen Aussichten bedeutend gesunken, namentlich,
da die deutschen Reserven überall an den bedrohten Punk¬
ten eingegriffen haben. Der Führung komme bei dem
Gelingen ües Rückzugs ein bedeutendes Verdienst zu. Da¬
durch, daß sie rechtzeitig den Befehl zur Rücknahme der
Front gegeben und die neuen Linien sofort außerhalb des
unmittelbaren Bereichs des feindlichen Angriffs gewählt habe,
habe sie ein stückweises Zersplittern der Front und eine
Verwickelung der herankommenden Reserven in den Rück-
zug vermieden. Die in den ersten Linien gebrachten Opfer
waren so nicht vergebens. Die Armee blieb intakt, die
Widerstandskraft ungebrochen.

In einer Unterredung des Berl. Mitarbeiters des
„Nieuwe Rottsrdamschen Courant" erklärte laut „Berl. Lok.-
Anz.", Unterstaatssekretär Zimmermann, Deutschland denke
nicht daran. Hollands Neutralität oder seine Freiheit zu
verletzen. Wir erkennen dankbar die Art und Weise an,
in der Holland seine Neutralität beobachtet und wollen gute
Freunde und Nachbarn bleiben. — Bezüglich Belgiens er¬
klärte der Unisrstaatssekretär, daß cs im Augenblick nicht
möglich sei zu sagen, wie sich nach dem Kriege das Ver¬
hältnis zwischen Deutschland und Belgien sich gestalten
werde. Eine Lösung werde aber gesunden werden. Eines
stehe aber fest: Deutschland müsse die Sicherheit haben, daß
Belgien nicht ein Borposten werde. Dies werden wir ver¬
hindern — Auf die Frage des Journalisten, ob der Staats¬
sekretär überzeugt sei, daß das Schicksal Belgiens von
Deutschland abhänge, antwortete dieser: Gewiß, davon find
wir in Deutschland alle fest überzeugt. Wir werden uns
Kerne Bedingungen auferlegen lassen. Wir werden dafür
sorgen, daß das, was sich jetzt ereignete, sich nicht wieder¬
holt. — Was aus Polen werde, sei noch ebensowenig sicher
wie das Schicksal Belgiens.

Nach der Kopenhagener„Berlingske Tidende" berich¬
ten englische Korrespondenten aus Paris , daß der Vorstoß
der englisch'französischen Truppen durch einen kolossalen

Amtliches.
Bekanntmachungüber die Wiederholung der
Anzeige der Bestände von Berbrauchszncker.

Vom 21. September 1915.
Auf Grund des § 1 Abs. 4 der Bekanntmachung

über Berbrauchszucker vom 27. Mai 1915 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 308) bestimme ich:

Wer Verbrauchszucker mit Beginn des 1. Oktober
1915 im Gewahrsam hat, ist verpflichtet, dis vorhandenen
Mengen getrennt nach Arten und Eigentümern unter Nen¬
nung der Eigentümer der Zemral-Einksufs-Gesellschaft m.
d. H. in Berlin anzuzeigen. Zu diesem Zweck haben die
Berechtigten, deren Zucker in fremdem Gewahrsam liegt,
den Lagerhaltern nach dem 1. Oktober 1915 unverzüglich
die ihnen zustehenden Mengen anzuzeigen. Dis
Anzeigen an die Zentral-Einkl-uss-GeseUschps! m. d. H.
sind bis zum 10. Oktober 1915 «bzusendm. Anzeigen
über Mengen, die sich mit Beginn des 1. Oktober 1915
auf dem Transport befinden, sind unverzüglich nach dem
Empfang von dem Empfänger zu erstatten.

Die Anzeigepfltcht erstreckt sich nicht
1. auf Mengen, die im Eigentums des Reichs, eines

Bundesstaats oder Elsaß-Lothringens, insbesondere im
Eigsntume der Heeresverwaltung oder der Marine-
vermaltung, sowie im Eigentum eines Kommunaissr-
bandes stehen,

2. aus Mengen, die insgesamt weniger als 50 Doppel¬
zentner betragen.
Berlin, den 21. September 1915.

Der Reichskanzler.
Im Aufträge: Kautz.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 30. Sept.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Feind setzte seine Dvrchbrnchsversnche gestern
nur in der Champagne fort. Südlich der Straße Me-
uie—Npern wurde eine von zwei englische» Kom¬
panie« besetzte Stellung in die Luft ge¬
sprengt. Nördlich von Loos schritt unser Gegen¬
angriff langsam vor. Südöstlich von Tonchez
gelang es den Franzosen, an zwei kleineren Stellen
jN unsere Linien einzudringen. Es wird dort noch gekämpft.

Meister Johannes Wacht.
Eine Erzählung von

A. Koffman«.
(Fortsetzung.)

Gern hätte Meister Macht den unangenehmen Freier
wieder aus dem Hause entfernt, ohne jedoch der Rette!
wehe zu tun. Er beobachtete sehr scharf und wußte seine
Beobachtungen schlau und verständig zu nutzen. So hatte
er wahrgenommen, daß der Herr Kästner sich nicht viel aus
gutzubereiteten Speisen machte, sondern alles ohne sonderli¬
chen Geschmack und noch dazu auf etwas widerwärtige
Weise hinunterschluckte. Eines Sonntags, als, wie es ge¬
wöhnlich zu geschehen pflegte, der Herr Kästner bei dem
Meister Wacht zu Mittag aß, begann dieser, jede Speise,
die die geschäftige Ncttel auftragen ließ, gar sehr zu loben
und zu preisen, und forderte den Herr Kästner nicht allein
auf, tn dieses Lob einzustimmen, sondern fragte such beson¬
ders, was er von dieser oder jener Bereitung der Speisen
halte? Der Herr Kästner versicherte aber ziemlich trocken,
er sei ein mäßiger, nüchterner Mann und seit Jugend auf
an die äußerste Frugalität gewöhnt. Mittags genüge ihm
ein Löffelchen Suppe und em Stücklein Ochsenfleisch, nur
müsse dieses hart gekocht sein, da es in so geringer Quan¬
tität genoffen mehr sättige und man sich den Magen mit
großen Bissen nicht zu überladen brauche; zur Nacht sei er

gewöhnlich mit einer Untertasse guten Eirrschmalzes und
einem geringen Schnäpschen abgefunden, übrigens ein Glas
extra Bier, womöglich in der schönen Natur genossen, sein
ganzes Labsal. Man kann denken, mit welchen Blicken
Rettelchen den unglückseligen Kästner ansah. Und doch
sollte noch das Aergste geschehen. Es wurden bayerische
Dampfnudeln aufgetragen, die hoch— hoch angeschwollen,
das Meisterwerk der Tafel schienen; der frugale Herr
Kästner nahm sein Messer und zerschnitt die Nudel, die
ihm zuteil worden, mit der ruhigsten Gleichgültigkeit in
viele Stücken. Rette! stürzte mit einem lauten Jammerge¬
schrei zur Türe hinaus.

Der mit der Behandlung bayerischer Dampfnudeln un¬
bekannte Leser mag erfahren, daß sie beim Genuß geschickt
zerrissen werden müssen, da sie zerschnitten allen Geschmack
verlieren und die Ehre der Köchin zuschanden machen.

Reitel hielt von dem Augenblicke an den frugalen
Herrn Kästner für den abscheulichsten Menschen unter der
Sonne; Meister Wacht widersprach ihr keineswegs, und
der wilde Bilderstürmer im Gebiete der Kochkunst hatte
die Braut auf immer verloren.

Hatte der kleinen Rkttel buntes Bild beinahe zu viele
Worte gekostet, so werden dem geneigten Leser ein paar
Züge hinreichen, sich Antlitz, Gestalt, ganzes Wesen der
holden, anmutigen Nanni ganz vor Augen zu bringen.

Im südlichen Deutschland, vorzüglich in Franken, und
zwar beinahe nur ausschließlich in der Bürgerklaffe, trifft
man solche feine, zierlichen Gestalten, solche liebliche, fromme
Engelsgesichtchen, süße Sehnsucht des Himmels tn den

blauen Augen, des Himmels Lächeln auf den Rosenlippen,
daß man wohl gewahrt, wie die allen Maler die Orginale
zu ihren Madonnen nicht weit suchen durften. So ganz
diese Gestalt, dies Antlitz, dies Wesen war die Erlanger
Jungfrau, welche Meister Wacht freite, und Nanni ihr
treuestes Ebenbild.

Die Mutter war rückfichts der zartesten Weiblichkeit,
rücksichts der wohltuenden Bildung, die nichts ist als der
richtige Takt des Lebens, ganz das, was den Meister Wacht
als Mann charakterisierte.

Weniger ernst und fest als die Mutter mochte die
Tochter sein, dafür aber die Lieblichkeit selbst, und man
hätte ihr nur oorwersen können, daß ihr weibliches Zartge¬
fühl, eine Empfindsamkeit, die einer oerschwächten Organi¬
sation zuzuschretben und sich daher leicht bis zur weinerlichen
Empfindelei steigerte, sie fürs Leben zu verletzbar machte.

Meister Wacht konnte das liebe Kind nicht ohne Rüh¬
rung ansehen, und lieble es auf eine Weise, die sonst einem
starken Gemüte eben nicht eigen.

Es konnte sein, daß Meister Wacht die zarte Nanni
von Hause aus ein wenig verzärtelte; wodurch aber jene
oft in süßliche Empstndelei ausartende Zartheit ganz beson¬
ders Stoff und Nahrung erhielt, wird sich sehr bald zeigen.

Nanni kleidete sich gern höchst einfach, jedoch tn die
feinsten Zeuge und nach einem Schnitt, der über die Sphäre
ihres Standes hinaus ging. Wacht ließ sie gewähren,
da so gekleidet das holde Kind gar zu hübsch und an¬
mutig aussah.

(Fortsetzung folgt.)



Verbrauch an Munition eingeleitet wurde. In den letzten
70 Stunden vor dem Angriffssignal seien über 1 Million
Geschosse aus die deutschen Linien niedergegangen.

Paris , 30. Sept. WTB. Der Figaro meldet: Ge»
neral Cremier, der Versuchen auf dem Manöverfeld Satory
beiwohnte, wurde durch die Explosion einer Mine schwer
verletzt.

Ei « Armeegrnppeukefehl.
In der vom 8. Reseroekorps herausgegebenen Cham-

pagne-Kriegszeitung finden wir folgenden, auf die franzö¬
sische Offensive bezüglichen Armeegruppenbefehl:

„Heute hat die französische Artillerie vor der ganzen
Front der Armeegruppe mit dem Kra« « ekfe»er eingesetzt,
das einem Angriff oorauszugehen pflegt.

Ls scheint, daß die französische Heeresleitung wieder
hier in der Champagne zu einer neuen verzweifelten Krajt-
anstrengung ansetzt, um die deutsche Kampffront zu durchbrechen.

Kameraden, laßt uns in dieser ernsten Stunde geloben,
daß jeder einzelne, mag er im Schützengraben, in den Bat¬
terien, den Befehlsständen oder sonst wo stehen, seine Pflicht
tun wird bis zum äußersten.

Wo immer der Ansturm kommt, soll ihn unser wohl¬
gezieltes Feuer empfangen; im Sturm- und Handgranaten-
angriff wollen wir den Feind hinauswerfen, wo er etndringt.

Wenn wir hierzu den eiserueu MiLe«, die todesmu¬
tige Hutschkoffeußett haben, dann muß jeder feindliche An¬
griff zerschellen, und das Saterland Lau» rußig auf die
eiserne Mauer - licke», die seiue Sößue bilden.

Und nun im Vertrauen auf Gott dem Kampf entgegen!
gez. Fleck, Generalleutnantu. Führer der Armeegruppe."

Der Höhepunkt des Kriegs.
Die „Germania" schreibt: Mit Riesenschritten sind wir

de« Höhepunkt des Krieges nahe gekommen. Jeder emp¬
findet die bis zum äußersten getriebene Spannung aus
militärischem und politischem Gebiet. Zum erstenmal warnt
die feindliche Presse vor Ueberschätzung der errungenen
Erfolge.

Verschiedenen Morgenblättern zufolge veröffentlicht die
„Augsburger Bolksztg." eine Aeußerung Gioltttis, die er
an den Leiter einer großen Schiffahrtsgesellschaft gerichtet
hat. Es heißt darin: Ob dieser Krieg überhaupt auf
dem Schlachtfeld entschieden wird, ist fraglich. Weder
Sieger noch Besiegte werden es bis zu den letzten Konse¬
quenzen kommen lasten. Bei der gegenwärtigen politischen
Lage ist es ganz ausgeschloffen, daß die Mächtegruppen
nach dem Krieg dieselben bleiben. Aus Feinden » erden
Freunde und aus Freunden Feinde. Diese politische Neu¬
gruppierung, die sich vielleicht schon während des Krieges
vollziehen wird, kann den Krieg etwa zu einem frühzeitigen
Ende führen. Sehr viel wird der Ausgang des Krieges
auch davon abhängen, » ie sich schließlich die Gruppierung
der Balkanstaaten gestalten wird. Es ist wie bei einem
Schachspiel. Bei aufmerksamem Spiel kann die Parti«
sehr lange dauern, doch ein falscher Zug kann die Partie
rasch und rettungslos zu Grunds richten. Ich habe die
Empfindung, als ob eine Mächtegruppe einen falschen Ing
getan hätte.

Knropatkin.
Luudo«, 29. Sept. (WTB.) die „Times" erfah¬

ren aus Petersburg, daß Kuropa 1kin  das Kommando
eines Armeekorps erhält.

Opfer der Mine «.
Kopenhagen, 28. Sept. Der dänische Schoner Be-

set stieß nachm, im deutschen Minenfeld auf eine Mine
und sank. Die Besatzung wurde von einem deutschen Tor-
pedvjäger gerettet.

Englische TchiffSverlnfte.
Genf , 29. Sept. GKG.  Aus London wird ge-

meldet: Entgegen den Angaben des amtlichen Pressebüros
«urden in vergangener Woche bei den englischen Versiche¬
rungsgesellschaften 13 Schiffe als versenkt  angemeldet.

England «nd Schweden.
Tt »ekhol« , 29. Sept. GKG. Die schwedische Re

gierung teilte der englischen ihre Entschlossenheit mit, keinen
irgend wie gearteten Durchgangs»«-- «-» «tt Hlußkaud
zuzukaffe». Die schwedischen Kohlenimporieure erhielten
telegraphisch von Londoner Häusern die Wchtausfüßruug
ihrer noch schwe- eude« Lieferaufträge auf eugtische
Kaßke« angezeigt. Man erwartet für Anfang Oktober
die Einstellung der Schiffahrt über Archangelsk.

Uederfliegnng neutralen Gebiets.
Ber », 29. Sept. (WTB.) Amtlich wird bekannt

gegeben: Nach einer Mitteilung der Kaiserlich deutschen
Gesandtschaft wurde auf Grund der durchgeführten militäri¬
schen Untersuchung sestgestellt, daß sich am 21. Septem¬
ber  zwei deutsche, mit der Gegend nicht vertraute Flieger,
bei dunstigem Wetter auf Schweizer Gebiet verirrt haben
und daß der eine von ihnen eine Bombe hat fallen lasten.
Sowohl gegen die Schuldigen, als auch gegen die Wieder¬
holung ähnlicher Borkornruntfse sind strengste Maß¬
nahmen  getroffen worden.

Berlin , 30 Sept. Die „Krzztg." meldet nach dem
Amsterdamer„Telegraaf" aus dem Haag: Bon zuoerläs-
figer Seite hören wir. daß unsere Regierung im Anschluß
an die Ueberfliegung deutscher Luftschiffe von niederländische«
Gebiet eine Note an die deutsche Regierung gerichtet und
dabei gleichzeitig den Wunsch ausgesprochen habe, Deutsch¬
land müsse geeignete Maßnahmen treffen, um einer Wieder¬
holung dieses Falles vorzubeugen.j

Die englisch-franzöfische Anleihe.
Luudo«, 29 Sept. (WTB.) Das Reutersche Bu¬

reau meldet aus Reuyork: Offiziell wird milgeteilt, daß die
englisch - franzöfische Anleihe  im Betrage von
500 Millionen Dollars,  einem Zinsfuß von5°/„
»nd unlösbar in 5 Jahren dem amerikanischen Publikum
zu 98°/o und dem Garontiesyndikat zu 96°/, angeboten
werden wird. Rech Ablauf von 5 Jahren steht den Be¬
sitzern der Umtausch in 4^ °/o englisch-franzöfische Anleihe¬
scheine mit einer Laufzeit von 10—20 Jahren zu. die wie¬
derum nach Ermessen der betreffenden Regierungen in 10
oder 15 Jahren ncch dem Zeitpunkt des Abschlusses der
ursprünglichen Anleihe eingelöst werden können.

Der türkische Bericht.
Koustautiuopel , 29. Sept. (WTB.) Das Haupt¬

quartier berichtet von der Dardanellenfront : In der Nacht
zum 27. Sept. untern.chmen unsere aufkliirendeu Kolonnen
bei Anasorta  einen überraschenden Angriff mit Bomben
auf die feindlichen Schützengräben. Sie erbeuteten über
50 Gewehre, Bajonette vnd Ferngläser. Bei Art Burnu
brachten unsere aus dem rechten Flügel stehenden Batterien
eine feindliche Batterie von drei Geschützen zum Schweigen
und zerstörten ein Geschütz. Bei Seddui Bahr  am
27. Sept. auf der ganzen Front beiderseitiges Gewchrferrer,
auf de« linken Flügel Artillerieduell und Kampf mit Bom¬
ben im Zentrum. Einige 50 Feinde suchten anzugreisen,
sie waren aber Kaum einige Schritte von ihren Unterständen
entfernt, als sie zum großen Teil durch unser Feuer ver¬
nichtet wurden. Der Rest flüchtete in die Schützengräben
zurück. Am 27. Sept. traf eines unserer Flugzeuge
mit einer Bombe eine feindliche Flugzeughalle auf Lemnos.
Ein engl . Divifionsgeneral in türkischer

Gefangenschaft.
Loudo«, 30. Sept. (GKG.) Laut der amtlichen

englischen Verlustliste ist. wie die Frkf. Ztg. berichtet, der
Divisionskommandeur Earl of Longford  bei den
Kämpfen an der Suwlabucht in türkische Gefangenschaft
gefallen.

Die griechische M - bilisatiou.
Berlin , 30. Sept. Aus London wird der „Tägl.

Rundschau" gemeldet: „Daily Telegraph" berichtet aus
Athen: 200000 Mann stehen bereits unter den Waffen.
50000 Griechen seien aus Amerika und anderen Ländern
unterwegs, um sich der Armee zu stelle«. Prinz Nikolaus,
der zweite Bruder des Königs von Griechenland, werde
den Oberbefehl über die Truppen übernehmen. Alle griechi¬
schen Dienstpflichtigen haben Frankreich und Holland verlassen.
Italiens Besorgnisse wegen Griechenland.

Berlin , 30. Sept. Aus Lugano wird der „Tägl.
Rundschau" berichtet: Die italienische Presse meldet aus
Athen einen völligen Umschwung der Läge im Sinne der
Politik Benizelos zu Gunsten der Dreioerbandsmächte im
vorigen März. Der König stimmte Benizelos unter du«
Drucke der Haltung Bulgariens zu. Allerdings machen
römische politische Kreise Einschränkungen hinsichtlich mög¬
licher Ueberraschungen. So habe Griechenland das angeb¬
liche Angebot Englands und Frankreichs 156000 Mann
in Saloniki zum Kamps gegen Bulgarien landen zu lasten,
gar nicht beantwortet.

Die nervösen Artikel in der italienischen Presse lassen
erkennen, daß Italien ein eigenes militärisches Eingreifen
auf dem Balkan vermeiden möchte. Auch ist man sich der
Kraft der Westmächte nicht sicher. Die italienische Gesandt¬
schaft in Athen leugnet die Entsendung italienischer Truppen
nach Kleinasien.

Italien hofft, Deutschland werde nach den Erfolgen
der gegnerischen Angriffe im Westen seinen Augriffsplan
auf dem Balkan nicht aufrecht erhalten können.

Bemerkenswert ist auch ein Artikel des „Secslo", der
den Sieg des Dieroerbandes, trotz der jetzigen angeblichen
Erfolge tm Westen als noch in weiter Ferne liegend ansteht.

Znr Explosion des „Benedetto Brin ".
Lugano, 29. Sept. (G.K.G.) Der Untergang des

Benedetto Brin schmerzt Italien uursomehr, als die ita-
lienische Flotte bisher kein österreichisches Kampsschiff oernich-
let hat. Neben 400 Mann find tt. Frkf. Ztg. nicht we¬
niger als 25 Offiziere»« gekommen. Bon Einzelheiten
wurde bis jetzt nur bekannt, daß die Explosion durch einen
Brand iu der Pulverkammer entstand und das Schiff bis
zur Unbrauchbarkeit in den wichtigsten Teilen zerstörte.

Berlin , 30. Sept. Aus Lugano wird der„Volks-
zeilung" gemeldet: Bei der Exploston des „Benedetto Brin"
wurden auch drei weitere  im Kriegshasen von Brindisi
liegende Schlachtschiffe  der Kriegsflotte schwer
beschädigt.

Einzelheiten fehlen, da die Zensur alles unterdrückt.
Der Eindruck der Nachricht von der Explosion ist in Ita¬
lien ungeheuer. Die öffentliche Meinung vermutet, daß
feindliche Unterseeboote  in den Kriegshafen
eindrangeu und de» „Benedetto Brin" torpedierten.
Das Mariuemiuisterium tut alles, um dies zu bestreiten
vnd die Katastrophe aus andere Weise zn erklären. Die
römischen Blätter behaupten, es handle sich um einen An-
schlag ausländischer Agenten in Brindisi. Es wurden be¬
reits zahlreiche Leichen geborgen, die alle surchtbar verstüm¬
melt sind. Die Bevölkerung ist niedergeschmettert.

Mailand , 30. Sept. WTB. Nach der „Sera"
wird im Hasen von Brindisi eifrig an der Bergung der

schweren Geschütze Wd der Panzerplatten vom Linienschiff
„Benedetto Brin" gearbeitet.

Mailand , 29. Sept. WTB. Nach dem„Secolo"
ist im Hasen von Syrakus auf dem Dampfer„Piemonte",
der den Dienst auf der Linie Syrakus-Tripolis versah, ver¬
mutlich infolge Kurzschlusses ein Braud ausgebrochcn, der
sich im Pul oeclag er  aus breitete und eine Explosion
verursacht,. Der „Secolo" hebt die Gleichzeitigkeit
der Explosionen an Bord diese« Dampfers und des Linien¬
schiffes„Benedetto Brin" hervor und mehrere neue Ver¬
suche von Brandstiftung im Hafen von Genua.

Aröeiternnruhen in Italien.
Mailand , 30. Sept. (WTB.) Nach der „Sera"

haben vorgestern abend in vusto, Arsizio, Gallarate und
Legnan, bewegte Volksversammlungen stattgefunden, in
denen sozialistische Delegierte, der TeMarbritervereinigung
und der Arbeiterkammer zum AuostanL rieten. Die Arbeiter
der Webereien» ililgten ein, fodaß seit gestern früh die
Fabriken feiern.

Berlin , 30. Sept. WTB. Wie dem„Bell. Lokanz."
berichtet wird, streiken laut „Frkf. Ztg." in dem Baum-
wollzentrum der Provinz Mailand 30000 Tektilarbeiter
»egen Lohndifferenzen.

Die Gürnng in Indien.
Berlin , 30. Sept. (WTB.) Ueber die Gärung in

Indien melden verschiedene Morgenblätter, das Baqdäder
Blatt „Sedai Islam " bericht« au» Bombay, ein Trans¬
portschiff mit «inem Bataillon englischer Soldaten, die zur
Unterdrückung des Aufruhrs der Eingeborenen in Linkaje
bestimmt gewesen seien, sei auf der Fahrt von dem eigenen
Maschinisten, einem muselmanischen Inder, zum Sinken
gebracht  worden. Der Mechaniker sei mit dem Schiff
untergegangen.

Die Dnmba -Affüre.
Washi«gt»u, 29. Sept. (WTB.) Reuter meldet:

Der österreichische Botschafter Dr. Dumba hat dem Staats¬
departement telegraphisch mitgeteilt, er habe Befehl er¬
halten , nach Wien zurückzukehren  und bitte
um freies Geleit.

Lo»d»u, 29. Sept. WTB. Daily New« meldet:
Botschafter Dr. Dumba und seine Gemahlin werden nächsten
Dienstag mit dem Dampfer Nimm Amsterdam von der
Holland-Amerika-Ltnie von Neuyork abreisen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 1. Oktober 1915.

Utzveutafek.
Dem Gefreiten Wilhelm Weigold  von Alpirsbach

wurde da« Eiserne Kreuz II. Kl. überreicht,- ebenso dem
Gefreiten Paul Schneider  von Besenfeld.

Die Silberne Miltäroerdienstmedaille erhielt: Gefreiter
Schmid, Monteur in Neubulach, im Res.-Feld-Art.-Rgt. 26.

Kriegsverlufie.
Res.-Jrrf - Nrßt . Nr . 119 , 1. Komp. : Schroth Gottlieb,

Vtonakom, l. o»rw. b. d. Tr., Bauer Ulrich, Röthenbach, l. verw. b.
- . Tr., Auer Georg, Schöndronn, l verw. b. d. Tr. Laub» . Juf .-̂
Regt . Nr . ILO , 1. Komp : Wörner Jak ., Utffz., Sulz. I. verw.
2. Komp.: Roth Adam, Egenhausen, l. verw. Füs .-Re - t. Nr . 1SL,
Heilbroun -Mergeuthei « , 1. Komp.: Kolmbach Iohs ., Ebhausen,
ins. Kr. gest. Juf .-Regt . Nr . 1S4 , Weingarten , 8. Komp-:
Löwrnstein Wilh., Reringen, schw. »erw. S. Komp. : Kühle Friedr.
Nagold, l. vrrw.b. d. Tr. Jnf .-Rgt . Nr . 1LS, Stntgart , 5. Komp..Schmid Ehr., Gesr., Simmersseld, ins. Kr. gest. Landtv.-Jnf .-
Regt . Nr . ISS , 4. Komp.: Hauser Georg, Mötztnge», l. verw.
Jnf .-Regt . Nr . 1L6 , Ätraßbnrg , 12.Komp. : Kaupp Sottl., Utffz.,
Haiterboch, !. verw. Jnf .-Regt . Nr . 18V , Tübingen -Gmünd,
7. Komp.: Rauser Friedrich, Nagold, l, verw.

Eine N«chtr«ßsver»rd»»ug zu der Bekannt¬
machung betreffend Bestandserhebunz und Beschlagnahme
von alten Bautuwoü-Lumpen und neuen baumwollenen
Stoffabsällen(^ . II. 285. 5. 15. X. X. ^ .) vom I. Juni
1915 ist mit Gültigkeit vom 29. Sept. 1915 von dem
stell». Generalkommando erlaffen worden. Hienach ist die
Meldepflicht dahingehend« »eitert, daß die Bestandsmel¬
dungen, die nach de» Meldebestimumugen zu« letzten Male
am 1. August 1915 unter Einhaltung einer Einreichungs¬
frist bi« zum 15. August zu erfolgen hatte», nunmehr all¬
monatlich stattfinden: die Meldunge» müssen nach dem
Stande der Vorräte am 1. «iue« jeden Monats unter Ein¬
haltung einer Einreichungsfrist bi« zum 10. des betreffenden
Monat« «rfolgen. Dir für die Meldung zu benutzenden
amtlichen Meldescheine« erden aus schriftliches Ersuchen
von der „Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoffab¬
sällen, Berlin IV 35, Lützowstraße 33/36" postsret versandt.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staats¬
anzeiger vom 28. September 1915 Nr. 227 einzusehen.

Beftaudserhebuug v»rr tierische» «ub pflanz¬
liche« Gpi»»st»ffe«. Im Staalsanzeiger vom 28. Sept.
1915 Nr. 227 ist durch das stellv. Generalkomrmmd» eine
Bekanntmachung betr. Bestandserhebung von tierischen und
pflanzliche» Spinnstoffen(Wolle, Baumwolle Flachs, Ramie,
Hans, Jute, Seide) und daran« hergestellten Web- und
Strickgarnen ver-ffenilichi worden. Die Bekanntmachung
führt eine monatliche Meldepflicht für die genannten Spinn¬
stoffe und Garne ein und setzt die Bestimmungen der früheren
Bekanntmachungen IV. I. 1. 6. 15. X. X betreffend
Bestandserhebung unoerspounener Schafwolle, VVI. 621.
7. 15. X. X. betr. Bestandserhebung von Bastfaser-
Rohstoffen usw. und IV. II. 384. 7. 15. X. X. betresst
Bestandserhebung für Baumwolle usw. insoweit autze.



Kraft , als sie regelmäßig wiederkehrende Bestandserhebungen ,
angeordnet haben . Zu der Bekanntmachung gehören jvier j
Arten von Meldescheinen und zwar : Meldeschein 1 sür
Wolle und Garne vorwiegend aus Wolle , Meldeschein 2
sür Baumwolle und Garne vorwiegend aus Baumwolle,
Meldeschein 3 für Bastfasern und Garne vorwiegend aus
Bastfasern , Meldeschein 4 für Seidenab stille und Bourette-
carne . Diese Meldescheine find bei den örtlich zuständigen
amtliche « Vertretungen des Handels (Handelekümmern usw .)
entweder mittel - Postkarte (nicht mit Brief ) anzufordern
oder im Büro der betr . Handelskammer abzoholen.

vp Kriegstrauungen . In manchen Fällen von
Kriegseheschließnngen wurde der Kürze der Zeit wegen die
kirchliche Trauung von den Ehepaaren verschoben , bis der
Ehemann wieder au » dem Felde zurückdehrt . In einem
Erlaß des Ev . Konsistoriums werden die Pfarrämter , an¬
gewiesen , die Nachholung der Trauung in Urlavbszeiten
des Ehegatten oder nach dem Krieg in jeder Weise zu
erleichtern.

vp . Die Aushändigung der Gedenkblätter , die
der König den Angehörigen der für das Bakerland verstor¬
benen württ . Kriegern verleiht , soll in ähnlicher Weise , wie
dies bei den Gedenkdlättern für die Krieger des preuß.
Heeres und der Flotte geschieht, durch die Geistlichen der
betreffenden Religionsgemeinschaft am Wohnort des Emp¬
fängers erfolgen . Die Blätter werden den Geistlichen von
der K . Stadtdtrektion Stuttgart oder den Oberämtern zugestellt.

Unterschwandors . Am Mittwochabend bei Einbruch
der Dunkelheit scheuten dem Knecht des Mühlebesitzers
Rapp , der mit Dungsühren beschäftigt war , die Pferde
riffen sich los und gingen durch . Der Knecht geriet unter
die fliehenden Pferde , brach einen Fuß und erlitt sonstige
Verletzungen . Die Pferde wurden in Gündringen aufge¬
fangen und der Knecht sofort ins Bezirkskrankenhaus nach
Nagold gebracht.

Altensteig . Bei einem Sturmangriff in Rußland
wurde der 21 Jahre alte Musketier Fritz Günther.
Metzger , Sohn des Taglöhners Ioh . Günther , hier , schwer
verwundet und ist an dieser Verwundung gestorben . Ehre
seinem Andenken!

Aus de » Nachidaribezirke » .
Baisiuge « . Bom kath. Feldgeistlichen wurde hieher

milgeteilt , daß am 25 . Sept . der 24 Jahre alte Sohn des
Posthalters Gapp , Ersatzreservist Gustav Tapp,  den Hel¬
dentod fürs Vaterland vor Ppern gestorben und in Bece-
laere auf dem Regtmentssriedhof begraben sei. Der junge
Mann , der öfter für den erkrankten Vater den Postwagen
über Mötzingen nach Nagold geführt hat , war wegen sei¬
nes dienstbereiten freundlichen Benehmens allgemein beliebt,
und sein Tod wird in der ganzen Gemeinde herrlich bedauert.

Calw « Bei der hiesigen Kreditbank , der Spar - und
Borschi ' ßdank , der Oberamkssparkosse und der Württ . Spar¬
kaffe wurden für die dritte deutsche Kriegsanleihe zusammen
I V-, Millionen ^ gezeichnet ; gegenüber den beiden ersten
Anleihen hat eine bedeutende Mehrzeichnung stattgefunden.

Böblingen . Die Strecke Sindelfingen—Renningen
der vollipmigen Nebenbahn Böblingen — Renningen wird
am 1. Oktober in Betrieb genommen werden . Die Sta¬
tionen Maichi « gen und Magstadt sind sür den gesamten
Verkehr , die Station Renningen -Süd nur für den Personen¬
verkehr eingerichtet worden.

p Stuttgart . Der deuisch-amerikauische Pfarrer
Edmund Kays er,  ein geborener Stuttgarter , ist in Gary
(Nordamerika ) wegen Betätigung deutsch-freundlicher Ge¬
sinnung ermordet  worden . Kayser stand im 41 . Lebens¬
jahr ; seine hochbrtagte Mutter lebt in Stuttgart . Als Neun¬
zehnjähriger wanderte er nach Nordamerika aus , widmete
sich dort dem Studium der Theologie und wurde vor 5
Jahren an die neuerbaute evangelisch -lutherische St . James-
Kirche in Gary am Michigansee berufen . Durch sein uner¬
schrockene« Auftreten gegen die Waffen - und Munitions¬
lieferungen der amerikanischen Fabriken an unsere Feinde
zog er sich den Haß der au diesen Lieferungen interessierten
Kreise zu . Fn der Nacht zum 24 . Aug ., als Kayser allein
zu Hause war , wurde er ermordet . Die Mörder dürsten
vielleicht unter den Arbeitern der dortigen Stahlwerke zu
suchen sein.

p Stuttgart . Der Württ . Wetnbauverein hat die
Verteilung der Trauben seiner Traubenschau an die Lazarette
in Stuttgart und Umgebung oorgenommen . Oekonomierat
Warth wies daraus hin , daß die in die Lazarette hinaus¬
gehenden Trauben über 35 Zentner wi^ n , was einem
Erträgnis von 5 Eimem Wein gletchkonWn

p Biberach . In dem Weiler Zilltsyausen ist das
Oekonomie -Anwesen des Landwirts Josef Geiß samt den
Vorräten durch einen Brand eingeäschert worden . Das
Bich konnte gerettet werden.

r Lauterbach O .A . Oberndorf . Das Gasthaus zum
Adler aus dem Fohrenbühl ist bis auf den Grund nieder¬
gebrannt.

Ans Bade « « ud Hohenzollern.
Bruchsal . Dieser Tage wurde eine im Bezirk lie¬

gende Mühle polizeilich geschloffen, weil ihr Besitzer sich
mehrerer Vergehen gegen die Ausmahloorschriften schuldig
gemacht hatte und deshalb gerichtlich bestraft worden war.

Titisee Der neue Bahnhof ist serliggeflellt und harrt
der auf 1. Oktober angesetzten Eröffnung , zu welcher die
Spitzen der Eisenbahnbehördkn ihre Anwesenheit zugesagi
haben . '

Rechtspflege.
Tübinger Schöffengericht . Die 15jährige Hirn-

eisen  von Unterschwandors unterschlug fett Kriegsausbruch
ihrer Dienstherrschaft mindestens 15 Feldpostpakete und
verzehrte den Inhalt . Die Briese zerriß sie. Au « Faul¬
heit beförderte sie auch verschiedene Briese und Postkarten
nicht zur Post , sondern beseitigte sie. Wegen fortgesetzter
Unterschlagung der Pakete erhielt sie 7 Tage Gefängnis.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Fahrplanänderung . Mit dem 1. OKI. fällt auf der

Strecke Alten steig — Nagold der Frühzug  5 .13
Uhr . mit dem Anschluß nach Pforzheim , weg . Der erste
in Aliensteig abgehende Zug fährt wieder wie früher , Alien¬
steig ab 6 42 Uhr , Nagold an 7 .38 Uhr , Nagold ab 7 .53
Uhr (mit Anschluß über Eutingen nach Stuttgart ) . — Die
Sonntag -Abendverbindung mit Stuttgart über Calw-
Zuffenhausen , Altensteig ab 7 .51 Uhr , fällt ebenfalls weg.
Der Abendzug verkehrt im Mntersahrplan Werktags und
Sonntags gleich. Man kann also mit dem Abendzug von
Altensteig nicht mehr nach Stuttgart kommen , sondern muß
in der Folge mit dem 3 Uhr -Zug von dort nach Stuttgart
abfahren . Weiter fährt der Prrsonenzug Calw -Stuttgart
stall 1146 vormittags 11 .58 , der Personenzug Lalw -Na-
gold statt 11 .38 vormittags 11 .55 , die Personenzllge Na¬
gold - Calw 6 .18 statt 6 .40 . 9 .04 abends statt 9 .09.

Wegfall der Haber -Dreschpramie . Mit dem 1.
k . Mts . fällt bei Haberverkäusen die Dreschprämie von
50 H per Doppelztr . weg ; Haber , der noch am 30 . Sept.
verladen und an die Proviantämter abgerollt wird , genießt
noch die Prämie.

I> Preiserhöhung für Banmwollftrickgarue . Nie Verein !-
gung deutscher Boumwoll -Strickgarn -Fabrikanten hat die Preise gegen
Juli um 70 fiir da» Kilogramm erhöht.

Wein.
Stuttgart , 29. Sept . Nach Gutachten von Sach¬

verständigen ist die Reise der Trauben in diesem Jahr in
allen Weinbaugebieten Württembergs gegenüber anderen
Jahren weit vorangeschritten , und es läßt sich beurteilen,
daß der heurige Jahrgang ein guter im Sinne des § 3
des Weingesetzes wird , daß sonach im allgemeinen — von
Ausnahmesällen abgesehen — eine Zuckerung der Trauben-
säfte und Maischen nicht notwendig werden wird . Nach
einem Erlaß des Ministeriums des Innern haben die mit
der Ueberwochung des Weinverkehrs beauftragten Stellen
im einzelnen Fall zu prüfen , ob die Dorauesetzungen , unter
denen gezuckert werden darf , infolge besonderer Verhältnisse
nicht doch bestehen.

Kirchhei « a. N .. 28. Sept . Lese beendet. Qualität
ausgezeichnet . Quantität schlägt zurück . Heute viele Käufe
zu 230 — 232 Alles verstellt.

Nordheim b. Heilbrvnn , 29 . Sept . Lese in vollem
Gang . Verkauf sehr lebhaft zu 203 — 209

Hessigheim a . N ., 29 . Sept . Lebhafter Verkauf
zu 220 — 230 ^ per 3 bl.

Waiblingen , 28. Sept . Die Herbstauspchten im
Remsral sind in allen Weingemetnden überaus günstige.

Güglingen , 25 . Sept . Heute viele Weinkäufe zu
200 ^ pro 3 bl.

Böunighein -, 27 . Sept . Lese heute begonnen. Ein
Kauf zu 200 für 3 bl , sonst verschiedene Posten »er¬
kauft obne festen Preis.

Ochseubach OA . Brackenheim, 29 . Sept . Der Weinertrag ist
zu« Preis von 20S und 212 ^ pro Eimer bis auf einen kleine»
Rest verkauft.

Muudelshei « . 39. Sept . Käufe zu 215 - 233 ^ pro 2 öl
Mittelgewüchs , 248 —250 ^ für Käsbrrger ; ziemlich viel ohne feste
Preise verstellt.

Obst « ud Kartoffel » .
Herrenberg . 28 . Sept . Gestern wurde auf dem

hiesigen Bahnhof ein Waggon Aepfel zu 4 .80 per Ztr.
verkauft.

Tübingen , 28. Sept . Kelteruplatz. 1 Ztr. Aepfel
5 .20 —5 .50 1 ZK . Birnen 4 - 5 Zufuhr 250 Sack.
— Bahnhof . 4 Wagen Aepfel , 1 Ztr . 5 — 5 .20 2
Wagen Psälzerbirnen 1 Ztr . 3 — 3 .50

Reutlingen , 28 . Sept . Auf dem Güterbahnhof stehen
11 Waggvn Aepfel und 1 Waggvn Birnen ; Proise der
Aepfel 4 50 — 4 .80

Ul « , 25 . Sept . Kartoffelmarkt. Zusnhr rund 200
Ztr . ; alles abgesetzt . Der Zentner von den gewöhnlichen
Sorten (Magnum bonum . Industrie , Schneeflocken , Wolth-
mann , Reichskanzler usw .) kostete 3 .50 — 4 Salatkar¬
toffeln kosteten 7

Billiges Schmeizerobst . Bon der Ostschweiz aus,
so von der Mosterei Oberaach im Kanton Thurgau wird
jetzt prima Schweizer Mostobst (halb Aepfel , halb Bimen)
solange exportfrei zu 700 Franken per 100 Doppelztr . ad
Bersandiort zum Export nach Deutschland angeboten.

Hopfe « .
Nürnberg , 27 . Sept . 300 Ballen Umsatz. 100

Ballen Marktzufuhr . 500 Ballen Bahnabladungrn . Ruhi¬
ger Einkauf zu unveränderten Preisen.

Stuttgart , 27. Sept . Die Zufuhr zum heutigen
Markt beschränkte sich leider ans wenige Posten . Bei
ruhigem Geschäft wurden 15 Ballen verkauft und sür den
Zentner bis 34 ^ bezahlt.

BiehverkSufe.
Rottenbnrg , 28 . Sept . Der Biehmarkt war gut

besucht. Bezahlt wurden für Ochsen per Stück von 800
bis 1000 Kalbinnen von 450 — 600 Kühe von
400 — 550 Jungvieh und Rinder von 150 — 270
es wurde das meiste Vieh verkauft , viel kam mit der Bahn
nach auswärts . Läuserschweine wurden verkauft zu 120
bis 150 Milchschweine gingen rasch ab zu 35 — 50

per Stück . Zugesührt wurden : 1 Farren , 21 Ochsen , 60
Kühe , 65 Kalbinnen , 160 Rinder . 4 Kälber , 3 Läuser-
und 110 Milchschweine und eine Ziege.

Walbfee , 29. Sept . Dem Pserdemarkt wurden 80
Stück meist junge Pferde zugesührt . Bei flauem Handel
bewegten sich die Preise zwischen 500 und 2000

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche S .L .8 .)

Berlin , 30 . Sept . WTB . Amtlich . Für die Zeich¬
nungen auf die dritte Kriegsanleihe ist nunmehr ein
Krgevnir von 12 INI Millionen festgestelli worden . Dar¬
unter befinden sich 2169 Millionen Schnkdönchzeichnnnge « .

Konstantinopel , 1. OKI. (Tel .) Wie hierher be¬
richtet wird , ist der franzöfische Dampfer „ Sydney"
bei Kap Malta torpediert worden . Ein aus Mudros
in Athen eingetroffener Herr berichtet nach der „Voss . Z ." :
Täglich werden französische und englische Schiffe im
Mittelmeer versenkt . Die Zahl der Opfer deutscher
Unterseeboote ist enorm , doch wird strengstes Stillschweigen
bewahrt . (Südd . Z .)

Köln , 1. Okt. (Tel .) Die Köln. Z. meldet von der
schweizerischen Grenze : Nach Meldungen schweizerischer
Blätter haben nach einem ausführlichen Bericht der „Nowoje
Wremja - 2V deutsche Flieger und 2 Lenkballons
verschiedenen Systems zweimal Riga mit schwersten
Bomben belegt. Gerade als die Opfer beerdigt wurden,
erfolgte ein neuer Angriff , von 8 Flugzeugen . Das Ge-
fchützfener auf die Vorstellungen von Niqa ist in
letzter Zeit sehr heftig geworden . (N . Tagbl .)

Berlin , 1. Okt. Die D. T . meldet aus Wien : Aus
Sofia läßt sich das Neue Wiener Journal berichten , daß
Ministerpräsident Radislawow beabsichtigt, in der
nächsten Zeit »ach Berlin zn reisen . Diese Nachricht
wird halbamtlich bestätigt . (Neues Tagbl .)

Zürich , 1. Okt. (Tel .) Der Tagesanz . schreibt:
Die Franzosen melden nirgends ein Eindringen in die
zweite deutsche Berteidignnasliuie . Damit geben sie zu,
daß dis deutsche Hanptverteidignngsstellnng unange¬
tastet ist. Eine Durchbrechung der deutschen Linien, wie man
sie beim Feldzug im Osten bei den Russen mehrfach erzielt Hai,
ist im Westen nirgends erfolgt , wenn man auch die französisch-
englischen Angriffe noch nicht als abgeschlossen ansehen darf.
Mit jeder Verlängerung der Kompfdauer wachsen die Der-
teidigungschancen der Deutschen , da sie nun ihre Reserven
an alle als bedroht bekannte Punkte werfen können . So
wird auch dis L . große Offensive erfolglos znsam-
menbreche « . Ein Zusammenhang zwischen dem be¬
reits niedergeschlagene « russische « Widerstand und
dem Eingreifen im Weste « ist unschwer zu konstatieren.
An der Kriegslage werden sie nichts ändem . (Südd . Z .)

Wie « , 30 . Sept . WTB . Amtliche Mitteilung vom
30 . Srpt . mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Lage in Ostgalizien , an der Ikwa und der Putt-

lowka ist unverändert . Im Sumpfland des Kormin -Baches
erstürmte « österreichischnngarische und deutsche
Truppe « mehrere Stützpunkte , wobei 4 russische Offi¬
ziere und 1000 Mann in Gefangenschaft fielen . Zwei feind-
Uche Flieger wurden heruntergeschofsen.

Die K . und K . Streikkräfte in Litauen wiesen russische
Angriffe ab . Die Kämpfe führten stellenweise zum Hand¬
gemenge . Der Gegner erlitt große Verluste.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Firoker Westfront wurde in der vergangenen

Nacht im A - amello Heßtet gekämpft . Ein Angriffs-
»ersnch des Feindes auf den Paß westlich der CimaPre-
sena wurde durch Artillerieseuer akgemies «« . Auch bei der
Mandron -Hütie mußten die Italiener «ach mehrstündigem
Gefecht znrSLrehe«. Auf der Kochstäche von Wekgerenth
griffen sie gleichfalls nachts unsere Stellungen zweimal
»ergevens an. Ebenso scheiterten an der Kärntner Krönt
nächtliche Angriffe auf unsere befestigten Linien westlich des
Bombasch -Grabens . Die Kämpfe bei und nördlich von
Tolmei « dauern fort. Bor dem Mrzlt Drch wich der
Feind in seine alten Stellurgen zurück . Gegen Dolje
griff er wiederholt an , wurde aber stets abgewiese « .
Hr ute früh begann das italienische Artilleriefeuer gegen den
Raum von Tolmein , das schon gestern sehr lebhaft war,
von neuem.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

« »»knrS-Eröffnnng.
K . Amtsgericht Biberach-Riß . Nachlaß der Packerseheleute Adal¬

bert und Walburga Bopp hier und des Eugen Bopp , ted. Schrift¬
setzer hier.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe in denen der „Gesellschafter" in» Feld

geschickt wurde, kommen unter dem Vermerk zurück:
Unbestellbar

An den Gvtttieb Deuble , Landfturm-Ins .-Batl . 2 . Stuttgart 13. 3

Die Mutter des Verdienstes
ist die Reklame.

Mntmaßl . Wetter am Samstag und Sonntag.
Weniger bewölkt , meist trocken aber vielfach neblig.

Für dir Schristleitung verantwortlich : N . Tschorn . — Druck rud
lag der G. W . 3 als «rächen Buchdruckrret (Karl Zaiser ), Nagold.



Bekanntmachung.
Die Urliste für die Auswahl der Schöffen und Geschworenen ist

vsm 1. Oktober 1915 an eine jWoche lang zu jedermanns Einsicht
auf dem Rathaus aufgelegt.

Nagold, den 30. September 1915.
Stadtschultheistenamt : Maier.

K. Utraßenbaninspektion Calw.
Calw , den 30. September 1915. -

Dampfwalzbetrieb.
Zwei Dampfstraßeuwalzeu werden am 2. Oktober von Alten¬

steig über Ebhausen, Minoersbach nach Nagold fahren und vom

4. bis etwa8 Gktoöer
Staatsstratze Nr . 183 , Calw —Nagold , zwischen Nagold und
der Graf scheu Tägmühle bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßenstrecke vorüber¬
gehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor den aufge-
gestellten Schranken so lange anzuhalten, bis die Erlaubnis zum Durch¬
gang gegeben wird.

Schaal.
Nagsld.

Bon Gamstag früh ab ist wieder ein Transport schöne, große
und kleine Hannoveraner

Schweine
zu haben. Zahlbar Weihnachten.

Kienle, Schweinehändler.
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»

Nagold.
»»»»»»
«

»»
»»»»»»»»»»»»»»»»»

»»»»»»»»»»»»»»»»»»

EWsehlW.
Bei herankommendcr Berbrauchszeit, erlaube ich mir.

meine berühmten

Pfaff und Junkeru. Ruh Näh¬
maschinen

zum Stopfen und Sticken in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Das Einlernen übernimmt meine Tochter.

,L.

»»»» »»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
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Nagold.

sszcilenlsiNM
und

Lrrrtrdstterie»
in nur guten Qualitäten empfiehlt

G . Kläger , Uhrmacher.

AmtlicheTWnsahlOn
Vorrätig beiG .W .Zaiser,Nagolü.

Nagold.

Meolsn-e»
und Ersatzteile,

Lundenfeuerzeugc,
^0Mpaffe , nochlleuchtend,

Kartenzirkel
für unsere Tapfere « im Felde
empfiehlt in nur besten Qualitäten
billigst

Fr . Günther , Uhrmacher.
Nagold.

Eine große, neue eicheneKmutstaude
verkauft

Fritz Raufer , Metzgerm.

Suche für sofort oder später ein
tüchtiges Mädchen für Küche und
Haushalt, wi-ichesrev nbei noch eine
Kuh zu mek?,i ha , Stall wird
vom Kneckr brsorqr. Hohen Lohn
und gute Behandlung zugestchert.
Frau Gott !. Gchlanderer , Wtw.,

Bterd'poi,
Unterreich?nbuÄ OA. Calw.

' Is lsha.-s-n.
Schönen, blauen und roten

sowie sehr schönen

Saalweizen
kann abgeben

Johs . Baumann , z. Lamm.

lldsil-iluadlmqm2 rllüz.

H«o»aa

^DlltÄiakLÜs-
Tclä Lotterle
2U Oimsren äcs iiilislarspstts anä
Si'tiolunasrtätts iKursss» kür na-
«re Ilnsa, »»ri»unüsisn ia S»ü

Usrgsnltioim.«»rastt«rt
0 . OIrtobsr LSI8.
«71 Oelüxevlnne k̂srk_

Hauprxevinn

1. Lkedimz Lclüzeviwie Llsrlr

2Sll0ll
lLmvkxevina LIsrkmllooi

—eorio iinlir rision»o?>>.—
I>lLckilLlu»e 20 kkz. medr. I» LÜL0
Vrrk-mkstellen«.3.OeoerrlLze»» ,
1. Lobweiokert, Nuttgaet

M« IwdEiwi » 2rUW»l » lWP.
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LlüiisinKtzii Xaxolä E

Ein jüngerer

findet Stelle , oder ein kräftiger Junge , der Lust Hai, diel
Brauerei und Mälzerei zu erlernen, Lehrstelle bei sofortigem Ver¬
dienst. Evenso kann ein jüngerer oder älterer Manu für Ein-

,spännersuhnverk sofort eintreten. eo>. aus Iahresstelle, bei
Mett Steimle, Schwa-z.Adl°--Bmu-r°i, HorbI. R.

Echte Oldenburger

Läuferschweine
stehen vom Samstag früh ab Zm Gasthaus zum Waldhorn billig
zum Verkauf.

H . Stickel , Nagold.

AtzSolä.
Lrlaude mir , äie §esdr1sn Damen rmr Lesicdti ^un^

memer

8si8ün - Îkuköiikn
ergebenst einTulacien.

4itr«88v

8sm1 -, Vkipul '-, filr - unä Ii 'SUbi'kMn,
sowie sämllivken Malaten.

Moäi L»

IN

Bädev empfiehlt
Albert Raaf , Nagold.

I °i-
Zs»K«»t«l.

8pari6i ' - 8iöelLS
vwpürklt iu rei«!d«r toorrslil

Lllll ? k10wM.

Unterschwandors.
Ein größeres Quantum schöne

TaselW
hat abzugeden

GutspWer Könekali

Psrondois.
Unterzeichneter verkauft morgen

Samstag von 8 Uhr ab etwa.
100 Ztr. Heu,

sowie eine

Kuh,
1 3 «»gstier. 1 Näh¬

maschine, 1 neues Satz,
350 Liter, L ausgemachte

Leiterwagen u. 1 Pflug.
Friedrich Renz.

i j
KMK8-^t!L8
mit 38 Spezialkarten
der verschiedenen Kriegs¬

schauplätze
zum Preise von 60 Pfg.

empfiehlt
6 . Kaiser , Buchhdlg.,

RuKoIä.

4 4
ILvirlLol

Ai arr « R

ist unä dividt S»8  Lssts gsgsn

8vdnupien , liu8ikn
u. llviserkvil , in Pack. L 20 ^ bet

Svwrivb lianss , Kond.
„ Strvllgsr, „

in ältvostvig bet Varl l̂sllrsr.

Ksz solilae 8«cd
irr Lirirr

720  VollcL- u. voUrriLmlicde LieSer
für Gesang und Klavier oder für

Klavier allein,
gebunden3 x .

G . W Zaifer,Buchhdlg.,Nagold
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